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Mùnatsith rift F r0 i d n h f r - ve ffr i n i q u ng (ter Schwefi

Nichts ausserhalb der Welt

In allen grossen Religionen wird Gott
als der Schöpfer des Menschen und
der Welt, d.h. als Schöpfer des
Universums betrachtet, und Gott soll
schon existiert haben, alsesdasUni-
versum noch nicht gab, als es noch
nichts, absolut nichts gab, also als es
wederRaum-Zeit, noch Materie gab,
alsesnurein reines "Nichts" gab. Die

Theologen behaupten also, dassGott
imstande war in einem absoluten
"Nichts" zu residieren und zu regieren.

Grosse und berühmte Denker
haben zu allen Zeiten diese Gottesidee

mit philosophischen Argumenten

angegriffen und kritisiert. Trotzdem

ist die Gottesidee noch am
Leben, bzw. wird sie mit fragwürdigen
Argumenten und Mitteln am Leben
erhalten. Im Folgenden wird die Idee
eines Schöpfergottes, der in einem
absoluten Nichts residieren soll und
der zum Zeitpunkt "X" das Universum

erschaffen haben soll, mit der
Logik eines Physikers unter die Lupe

genommen und zerpflückt.
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Der Glaube an einen Schöpfergott
steht und fallt mit dem Nichts. Wenn
nachgewiesen werden kann, dass in

einem "Nichts" nichts, absolut nichts
existieren kann, ist die Gotbesidee
schon erledigt Und wenn dann noch
nachgewiesen werden kann, dass es
solch ein "Nichts" gar nicht gibt, dass
dieses Nichts der Theologen nur als
Vorstellung in unserem Gehirn
existieren kann, nicht jedoch real
ausserhalb desselben, dann ist diesem
Gott jede Bdstenzmöglichkeit entzogen

und die Gotbesidee ist ebenfalls
als eine Vorstellung ausgewiesen,die
nur in unserem Gehirn, als Fantasiegebilde

existieren kann, nicht jedoch
real a usserha Ib desselben. Ihn folgenden

werden diese Nachweise
erbracht

Gott soll schon existiert haben, bevor
er die Welt erschuf. Gott war also
imstande in einem absoluten "Nichts"
zu existieren. Das Nichts wird dabei
so betrachtet, als wäre es eine Art
Super-üaere, oder Super-Vakuum, in

welcher Gott residierte und in
welchem sich das Universum befand,
nachdem Gott Raum, Zeit und Materie

erschaffen hatbe. Das "Nichts" ist
jedoch nur ein Synonym für "Nicht-
existenz". Wenn nun behauptet wird,
Gott residierte vor der Bschaffung der
Welt in einem "Nichts", so bedeutet
das nur, Gott residierte in "Nicht-
existenz", und Nichtexistenz schliesst
die Bdstenzvon Raum, Zeitund Materie

für immer aus. Also als es noch
nichts gab, als es weder Raum und
Zeit, noch Materie gab, als also noch
nichts existierte, hatten wir die
Nichtexistenz des Universums. Und diese
"Nichtexistenz" bzw. das "Nichts"
beschreibt nur einen Zustand und ist
kein Bereich von der Art eines Vakuums,

in welchem zum Zeitpunkt "X"

plötzlich etwas entstehen kann. Bn
Vakuum istraumartig, istleerer Raum.

Bn Vakuum, das nicht einmal Raum

enthält, d.h. ein Super-Vakuum gibt
es nicht Daher wo Nichtexistenz ist,
wo "nichts" ist, kann nicht plötzlich
Raum, Zeitund Materie sein. Die Welt
ging demnach nichtaus einem "Nichts"
hervor.
In der Tat, die moderne Kosmologie
lehrt heute, dass das Universum aus
einem quantenmechanischen
Grundzustand hervorging. Bevor unser
Universum entstand, war also schon
etwas vorhanden. Das Universum
befand sich vorher sozusagen einmal in

einem Bnbryo-Zustand,dersich beim
sogenannten Urknall in Raum, Zeit
und Materie aufspaltete. Ausserdem
gibt es nach den neuesten Theorien
der Kosmologen (Physiker) nicht nur
das uns bekannte Universum,
sondern sehrwahrscheinlich unzählig viele,

die alle kausal unabhängig von
einander getrennt existieren. Diese

Schlussfolgerung der Kosmologen er-
scheintauch plausibel, denn wenn es
ein Universum gibt, warum soll es
dann nicht irgendwie noch viele
andere geben. Für das "Nichts"der"lheo-
logen mit dem im Nichts residierenden

Gott ist in dieser "Vielwelten- Welt'
natürlich kein Platz mehr.

Aber nehmen wir einmal an, es gab
einmal solch ein "Nichts", und Gott
residierte in diesem absoluten "Nichts".
Gott muss doch zumindest eine Form
und Grösse gehabthaben.Ausserdem
muss er sich doch von der Substanz
her irgendwie vom Nichts unterscheiden

können. Gott kann ja nicht
einfach nur ein reines "Nichts" sein. Die

Begriffe Form und Grösse setzen
jedoch schon Raum voraus. Aber wo es
keinen Raum gibt, daher in
Nichtexistenz, gibt es keine
Unterscheidungsmerkmale, wie Form und
Grösse.
Nur im Raum kann etwas eine Form
und Grösse und auch Fortsetzung Seite 3
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